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Dr. Johanna Huchting erhält 
den Kurt-Hartwig-Siemers-Wissenschaftspreis

Auf unserer diesjährigen 
Festveranstaltung wurden 

die besten Examina und Pro-
motionen ausgezeichnet sowie 
die Promotionsurkunden des 
vergangenen Jahres überreicht. 

Ausgezeichnet für die besten 
Studienabschlüsse wurden Ur-

Michelle Yvonne Jäckstein 

Franziska Amann, Nicholas 

-

-
eneberger, Eva Schendera und 

-

Kriterium, dass diese von den Gutachtern als 
ausgezeichnet bewertet wurden, auch die Stu-
dien- und Promotionsdauer herangezogen. 
Die beste Promovendin, die ihre Ergebnisse 

-

-

Ein besonderer Anlass war die Überreichung 
der Goldenen Doktorurkunde zur 50. Wieder-

Festveranstaltung des Fachbereichs am 8. Dezember 2017

Goldene Promotion für Prof. Dr. 
Klaus Nagorny (Foto: Behrens)

Die Hamburgische Wissen-
schaftliche Stiftung hat am 

27.11.2017 gemeinsam mit der 
Edmund Siemers-Stiftung den 
diesjährigen Kurt-Hartwig-Sie-

Nachwuchswissenschaftlerin 
Dr. Johanna Huchting aus der 
Organischen Chemie der Uni-
versität Hamburg verliehen. 

Preis zeichnet eine über die 
Dissertation hinausgehende, 
herausragende wissenschaft-

Huchting beschäftigte sich mit 

-

auf, von der bis dato nicht berichtet worden war. 

dass bereits eine wässrige Umgebung dafür aus-
reicht, dass die wirksame Form des Moleküls 

-

Hindernisse. „Hingegen für die biochemischen 

diese Erkenntnisse wesentliche Fragen auf“, so 
-

Zellen.“
Mit einem gleichartigen aber stabilen Molekül 

-
steine für die weiteren Untersuchungen des 

-
wicklung eines antiviralen Medikaments beizu-
tragen, mit dem verschiedene, lebensbedroh-
liche Krankheiten behandelt werden können. 
Dazu möchte sie nun fundamentale Fragen zum 

eine neue Strategie für die Entwicklung hoch-
wirksamer Medikamente zu entdecken.

seit 2015 von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft. (Chris Meier)

Festveranstaltung danken wir 

(TB)

-
burgischen Wissenschaftlichen Stiftung, Herrn Dr. Ekkehard Nümann
(Bildrecht: Hamburgische Wissenschaftliche Stiftung)
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mit unserer Mitarbeiterzeitung möchten wir Sie wieder über Neuigkeiten und Entwicklungen im und aus dem 
Fachbereich Chemie der Universität Hamburg informieren. 
Das nun fast vergangene Jahr wird sicher als eines der ereignisreicheren für den Fachbereich Chemie in Erinne-

-

Cultures“, sind Wissenschaftler des Fachbereiches Chemie beteiligt. Derzeit werden die Anträge vorbereitet, eine 

-

Parak und Prof. Dorota Koziej haben die Zweitmitgliedschaft im Fachbereich erhalten. Des Weiteren haben unsere 

klar macht, dass wir dringend einen Neubau benötigen. Die Diskussionen zum richtigen Standort laufen hierzu 

-

umfänglichen Selbstbericht erhalten und war Ende November vor Ort, um sich über den Fachbereich zu informie-

erfolgen. 
-

alter Stelle feiern zu können.
-
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Brandschutzproblematik im Fachbereich Chemie

D -
gen uns schon seit längerem. Eine Folge ist, 

-
-

können. Wesentlich dramatischer wurde es am 
21. Juli für alle Mitarbeiter, als um 15 Uhr in ei-

-

-
meldeanlage angeschlossenen Gebäude in Auf-
trag gegeben.

ergab Hinweise, dass vier Gebäuden der Che-
mie aus den 1960er Jahren entgegen dem bishe-
rigen Kenntnisstand über keinen ausreichenden 

-

Die Teilschließung aus Sicht eines Betroffenen
F
vorüber gegangen, aber noch in lebhafter Er-

Ende zu, und die ersten Klausuren waren auch 

-
-

zu sein, und sogar eine Woche Urlaub zwi-

-
tigzustellen, im Seminarraum nebenan wurde 

-
gebaut, als gegen 14 Uhr die E-Mail mit dem fol-

-

die ersten Doktoranden und fragten mich, ob 
ich wisse, was es damit auf sich hat. Der Wort-

klang doch recht bedrohlich. 
Gab es evt. wieder eine Havarie 
wie mit der CO2
im Keller zuvor? Sind wir mit 

bei irgendeiner Sicherheitsbe-
gehung „durchgefallen“? Was 

-
bergehend“? Herr Stark konnte 
uns kurz darauf immerhin den 

-
-

sammlung im Hörsaal brachte 

wir waren also nicht schuld. 

gegen die Zeit. Die Wieder-
holungsklausur musste bis 

und einige wichtige E-Mails 

Studienbüro geschickt wer-

abgebaut und in die Pharmazie 
ausgelagert. Wer konnte schon 

-
rübergehend“ dauern würde. 

handlungsunfähig. Was wird 
mit der Klausureinsicht, wenn 
ich nicht an die Klausuren in 

wird aus dem Praktikum Mit-

genügend gesichert. Dadurch 
und begünstigt durch er-

-
schwindigkeit ausbreiten.

-
formationen waren die Univer-
sität Hamburg und die Wissen-
schaftsbehörde am 21. Juli zu 
dem Schluss gekommen, dass 
dies aufgrund der besonderen 

Chemie eine nicht zu verant-
wortende Gefahr für die Nut-

-

Die zuständige Aufsichtsbe-
hörde und die Feuerwehr wur-

den umgehend hinzugezogen 
um zu beraten, ob und durch 

-
-

möglicht werden kann. 

Nach zahleichen intensiven 

-
schaft, Forschung und Gleich-
stellung und die Universität 
Hamburg nach gründlichen 

-
rinbetriebnahme der vier Ge-
bäuden möglich ist. Nach Er-

die Gebäude am 31. Juli wieder 

(TB)

In allen Räumen wurden Rauch-
melder installiert
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Dr. Gunnar Ehrlich, ein Betrof-
fener; (Foto: Schober)

te August? Unter den Dokto-
randen machte sich eine End-
zeitstimmung breit. Wichtige 
Unterlagen wurden eiligst in 

-

-
heit gebracht. Wohl dem, der 

-
-

eingestellte Personen verab-
schiedeten sich schon „bis zum 
nächsten Jahr“. 
Aber zum Glück war dem nicht 

Aufräumen in den einzelnen 
Stockwerken und einem radi-

Doch gegenüber dem bishe-

-
-

weisen. Die Hürden, die die 

in den Weg stellte, erschienen 
zunächst unüberwindlich. Die 

waren schnell organisiert, aber 
wie sieht es mit den Gefähr-
dungsbeurteilungen zu den 

Wer ist alles als „Stellvertreter 
-

nannt, wie ausführlich müssen 
die Gefährdungsbeurteilungen 
ausgefüllt werden, ab wann ist 

-
boten, aber das Stehenlassen 

-
-

suche zu starten. Selten konnte 

-
laubt ist und was gegen Sicher-

-
gert werden, wo diese Kartons 
doch brennbar sind? Ab wann 

-

meist an Mitglieder anderer 

denn das bei euch geregelt, wie 
macht ihr das denn?“

-

Anlaufschwierigkeiten ein. 

-

die Sicherheitsbeauftragten 
zu. Nicht selten trafen sich die 

bei den täglichen ca. halbstün-

-
nigen zu leisten, die mit dem 
Einscannen der über die Wo-
che angefallenen Formulare 
betraut waren. Die wöchent-
liche Deadline zum Hochladen 
der Dokumente, Montag 13 
Uhr, galt es strikt einzuhalten. 
Neben dem Ordner mit den 
Gefährdungsbeurteilungen 
des AK und dem der vorbeu-

-
ge umfasste das zeitweilig 
noch 6 Ordner mit den Ge-
fährdungsbeurteilungen des 

gilt daher Frau Wallbaum, die 
sich in der OC jeden Montag-

Einscannen von gehefteten 
bzw. welligen Gefährdungsbe-
urteilungen und so manchem 

-

Mit dem Fortschreiten des 
Einbaus der geforderten neu-

-

-

sogar auf einmal wöchentlich freitags ausge-
dehnt, diesmal allerdings verbunden mit der 

müssen die Gefährdungsbeurteilungen nicht 

genügt es, wenn sie abgeheftet bereit liegen. 
Das Einscannen und Hochladen ist nicht mehr 

-

über Nacht, ist momentan aufgrund des Feh-
lens geeigneter Nachtlabore noch nicht möglich. 
Aber auch an diesem Problem wird gearbeitet, 

-
-

richtungen ist bereits in der Planung. So bleibt zu 

Arbeiten wieder in vollem Umfang möglich sein 
werden und die installierten Sicherheitseinrich-

müssen. (Gunnar Ehrlich)
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Herr Wilson, Sie sind Neuseelän-
der?
Ja, aber ich habe zwei Pässe, 
den britischen und den neu-
seeländischen. Meine Eltern 
stammen aus Neuseeland, aber 

Als ich 4 Jahre alt war, zogen 
wir zurück nach Neuseeland, 
wo ich zur Schule ging, studiert 

Schon während der Promotion 
-

enthalt in Deutschland?
-

war. Nachdem ich dreimal die 
Neuseeländischen Meister-
schaften gewonnen habe, kam 
ich in diesem Zusammenhang 

für die Weltmeisterschaften 
auch nach Deutschland, nach 

-

damaligen Chef in Neuseeland 
darüber, dass es gut wäre die 

-

Dr. Knud Nierhaus  am Max-

so kam ich dazu, zwischen den 
Fechtmeisterschaften, drei Mo-
nate bei ihm zu arbeiten.

Und dahin sind Sie nach der Pro-
motion zurückgekehrt?
Prof. Nierhaus war externer 
Gutachter meiner Promotion 
und lud mich damals ein, wie-

beantragte ein Alexander von 
-

dium, ging dann aber zunächst 

-
don, wo ich drei Monate als 

-
ring-Firma gearbeitet habe.

Wie sind Sie dazu gekommen?

und kaufte eine Zeitung in der 
ich die Jobangebote durchging. 

war damals schon extrem teuer. 
Der Chef der Catering-Firma 
fragte mich beim Einstellungs-

komme aus Neuseeland, da 

gefahren zu haben und mit 

-
samt sehr interessante Erfah-

-
-

ein Angebot zur Weiterbe-
schäftigung, aber damals kam 
dann zeitgleich die Zusage für 

-

entschieden und bin inzwischen schon fast 20 

Universität München war. 

Wie sind Sie nach Hamburg gekommen? 

-
lich für einen Strukturbiologen besonders inte-

-
schwerpunkt!
Wir interessieren uns für die Produktion von 

-

-

-
ständnis von Antibiotika-Wirkungen führt, als 
auch möglicherweise zu deren Entwicklung und 

-

einer der wichtigen Punkte der Grundlagenfor-

und Faktoren? 

-

kontrollieren können, bevor sie dann genauer 
-
-

Interview 
mit 

Prof. Dr. Daniel N. Wilson
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Zukunft dann auch die Möglichkeit für uns be-

untersuchen zu lassen.

Wie entstehen die Proben von denen Sie sprechen?
-
-

-

-
beiter aus München nach Hamburg mitgekom-

-
el Graf, Paul Huter, Maximiliane Wieland und 

-

Sekretärin, sowie der wissenschaftliche Mitar-

Katrin Möller. Sicher kommen auch noch wei-
tere Doktoranden hinzu, denn aktuell sind von 
mir noch einige Anträge bei der DFG eingereicht 
worden.

Können sich bei Ihnen schon Master- und Bachelor-
Studenten bewerben?
Wir machen zurzeit viele Praktika, was sehr gut 
ist, um die Studierenden kennenzulernen. Einige 
nehmen auch schon an unserem wöchentlichen 

einer Studierenden die Zusage gegeben, in der 

die aktuell noch bei uns erfolgen, abgeschlossen 
sein werden. 

Ihre Mitarbeiter sind Biochemi-
ker? 
Ja, aber auch Chemiker und 

-
formatikern. 

Was erwarten Sie von Ihren Mit-
arbeitern?

-
teresse mitbringen und zumin-

haben, dass sie unter Anleitung 
ihre eigenen Proben herstellen 
können. Alles andere, insbe-
sondere die Strukturbiologie 

-
-

möchte ich Praktika anbieten, 
um die Studierenden schon 
besser diesbezüglich vorzube-
reiten, besonders auch was den 
strukturbiologischen Anteil 
unserer Arbeit angeht. Auf je-
den Fall sollen meine Mitarbei-
ter die Fähigkeit mitbringen, 

zu entwickeln. 

Sind Ihre Labore fertig? 
„Jein“, im Erdgeschoss sind die 

gebaut, wahrscheinlich bis 
Ende Februar. Dort sollen die 

die schon bestellt sind. So sind 
wir derzeit mit Aufräumen und 

-
ren beschäftigt, aber alle Dok-

wissenschaftlich bereits etwas 

diesbezüglich gut vorbereitet, 

und ihre noch in München ge-
wonnenen Daten auswerten. 

Welche Kooperationen können Sie 
sich in Hamburg vorstellen? 

-

lange vorgenommen und nun, 
wo wir so nah beieinander 

sind, werden wir es endlich 
-

ter Heisig von der Pharmazie. 
-

rien und Antibiotika, und ich 
-

zen zu können. Auch mit den 
Chemikern gibt es viele Mög-

die Antibiotika und kleine Mo-

zunehmend mehr Zusammen-

den anderen Strukturbiologen 

Herr Wilson, was hat es mit den 
Flaschen mit den besonderen Eti-

-
-

scheint wird gefeiert. Der Au-

neu mit Auszügen aus dem Pa-

recht schwierig geworden ist 
-

sind wir inzwischen auf Single 

Herr Wilson, wir danken Ihnen 
für das Gespräch. (BW, TB)
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Zweitmitglieder im Fachbereich Chemie

Mit einer Zweitmitgliedschaft können sich Profes-
soren aus anderen Fachbereichen stärker in For-
schung Lehre mit unserem Fachbereich verbinden. 
So ist wird es ermöglicht, dass Promotionen bei uns 
angeleitet werden können oder die Beteiligung in 
der Lehre unserer Studiengänge erleichtert wird. In 
diesem Jahr konnten wir drei neue Zweitmitglieder 
im Fachbereich begrüßen, die nachfolgend kurz 
vorgestellt werden.

Prof. Dr. Hartmut Schlüter

H -
-

an der Westfälischen Wilhelms-Universität 
in Münster und habilitierte sich 1996 an der 
dortigen medizinischen Fakultät für das Fach 

UKE in Hamburg an. 
-

beiten ist die Erkundung der molekularen Ur-
sachen und Mechanismen von Erkrankungen. 

-

verengen, wurde nach diesen vasoaktiven Mo-
-
-

-

in den Arbeiten von Hartmut Schlüter zur Auf-
klärung der molekularen Ursachen und Mecha-
nismen von Erkrankungen geworden. Anfang 
der 2000er Jahre wurde eine Methode für die 

-
-

vitäten entwickelt, mit der unbekannte Protea-

-
strate von bekannten Proteasen nachgewiesen 
werden können. Aktuell werden verschiedene 

-
-

Proteomen von veränderten 

-
änderungen der Proteinzusam-

mit der jeweiligen Störung der 
-
-

änderungen können neue Er-
kenntnisse zu den molekularen 
Ursachen und Mechanismen 
von Krankheiten gewonnen 

die Erforschung von Prostata-
Krebs und Darmkrebs.

-
-

den zu entwickeln, mit denen 
-
-
-

teln detaillierter gelingen. 
2016 hat er die Jahrestagung 
der Deutschen Gesellschaft für 

-
burg zusammen mit Frau Ma-

Hartmut Schlüter wurde der 

verliehen. 

Prof. Dr. 
Wolfgang Parak

Wolfgang Parak wurde im 
Mai 2017 an den Fach-

Hamburg berufen. Er hat an 

Maximilians Universität Mün-
chen bei Prof Hermann Gaub 

-
teressierte sich Wolfgang Pa-

einem Promotionsthema bei 

dem er versucht hat elektrische 
-

len mit Halbleiterdetektoren 
auszulesen. Als PostDoc ist er 

von Prof Paul Alivisatos an die 
-

-
chemie von anorganischen Na-

-

-

Prof. Dr. Hartmut Schlüter

Prof. Dr. Wolfgang Parak
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D -

-

25. Oktober 2017 einstimmig zum neuen Direk-

-
ter beraten. Zuvor war er bereits gemeinsam mit 

-
-

tretender wissenschaftlicher Direktor und als 

2017 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
verschiedener Hamburger Forschungseinrich-

-
handlungsmethoden zu entwickeln.

-
-
-

haben wir die einmalige Chance und gleich-
-

Prof. Meier. „Diese neue Aufgabe und der damit 
verbundenen Zusammenarbeit mit den Kolle-
gen und deren Partnerinstitutionen nehme ich 

ermöglichen.“ (Chris Meier)

Prof. Dr. Chris Meier 
wird 

wissenschaftlicher Direktor 
des CSSB

Maximilians Universität Mün-
chen, wo er auch für eine Zeit 

-

-
lich 2017 ein erneuter Wechsel 

-
-

schäftigt sich im Allgemeinen 
mit der Wechselwirkung von 
Kolloiden mit Zellen. Wie wer-

von Zellen aufgenommen, gibt 
-

Detektion und Zuführung von 

verwendet. Hier wird eine 

-
se in Kolloiden ausgebaut wer-
den. Gerade kürzlich wurde 
Wolfgang Parak als einer der 
weltweit  am höchsten zitierten 
Materialwissenschaftler aufge-

-

Associate Editor der Zeitschrift 
ACS Nano. 

Prof. Dr. 
Dorota Koziej

Seit August 2017 ist Doro-
ta Koziej Professorin für 

-

Hamburg. 

-
-
-

-
derberger erhielt Sie ein Sti-

Nationalfonds um an der Uni-

eine herausragende wissen-
schaftliche Arbeit auf dem Ge-
biet der anorganischen Chemie. 

an der Nanoskala, die Grenze 

-
-

arbeit macht die Forschung an 
der Universität Hamburg sehr 

-

-

die klassischen Wachstums-

hinausgehen. Das Ziel ist die 

Materialien und deren Anwen-
dung in der Elektrochemie. Um 

-

-

die Dorota an der UHH für die 
Studierenden der Nanowissen-

Methoden in den Nanowissen-

(TB)

Prof. Dr. Dorota Koziej
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Chemie zum Anfassen 
bei der Nacht des Wissens 2017

Am 4.11.2017 fand in Hamburg wieder die Nacht des Wissens 

gab es auch einen gemeinsamen Stand der Profs. Gudrun Wolf-

-
te hier die kleinsten Wissenschaftler faszinieren. Sie geht zurück 
auf den in Hamburg geborenen Chemiker Friedlieb Ferdinand 

-

(V. Vill)

Lucas Voges erklärt die Papierchromatographie 
(Bild: V. Vill)(Bild: V. Vill)

Funktions-E-Mail-Adresse
m Fachbereich Chemie kennt man sich. Mit 
jedem Problem kann man sich an eine meist 

wohlbekannte Person wenden, die dann hilf-
reich tätig wird - von der Haustechnik über das 

-
bliothek und Mess-Service-Einheiten. Jede dort 

-
gentliche Urlaubstage. Dann kann schnell Unge-

-
terin Z aus der MS-Abteilung nicht, obwohl ich 

Dieses Ungemach können Sie leicht umgehen, 

dann von den anwesenden zuständigen Kolle-
gen und Kolleginnen direkt bearbeitet werden. 
So ergibt sich ein reibungsloser Ablauf ohne un-

dem Urlaub zurückkehrt. (V. Vill)

   Übersicht einiger funktionalen E-Mail-Adressen:

   Claks:    claks@chemie.uni-hamburg.de
   IT-Serivce allgemein:      itservice@chemie.uni-hamburg.de
   Posterdruckaufträge:  posterdruck@chemie.uni-hamburg.de
   Dienstausweise und  
   FB-eigene Fahrzeuge:  service@chemie.uni-hamburg.de
   Haus- und   
   Betriebstechnik:  haustechnik@chemie.uni-hamburg.de
   Hausmeister:   hausmeister@chemie.uni-hamburg.de 
   Studienbüro:   studienbuero@chemie.uni-hamburg.de
   NMR-Abteilung : nmr@chemie.uni-hamburg.de 
   MS-Abteilung:   ms@chemie.uni-hamburg.de 
   Bibliothek:   chembib@chemie.uni-hamburg.de
   Arbeitssicherheit: arbeitssicherheit@chemie.uni-hamburg.de
   FB-Leitung:   Leitung@chemie.uni-hamburg.de
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So 
schmeckte 

das 
Sommerfest

Auch in 2017 konnte die 

-

und Aktivitäten in den Gebäu-

es Daumen drücken für gutes 

-
lockt.

Sonnenschein, dauerte es am 
13.07.2017 nicht lange, bis die 

Auch in diesem Jahr konnten 

und Wurstvarianten, der Paella 
oder auch der fachbereichsei-

zu feinen vegetarischen Köst-
lichkeiten war für jeden etwas 
dabei. 

an den zahlreichen Getränke-
buden. So gab es erstmals ein 

-
möglichte. 

-
teiligten wurde das diesjährige 
Sommerfest wieder ein voller 

an der Summe von 3.300 Euro 

an folgende Einrichtungen 
weitergegeben werden konn-

der Fördergemeinschaft des 
Kinderkrebs-Zentrum Ham-

Sternenbrücke“.  Auch drau-

Sommerfest kann kommen. 
(Evelyn Werner)
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Mitarbeiterfoto

Mitarbeiterfoto 2017 (Foto Gunnar Ehrlich)
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Guten Tag, schön Sie zu sehen 

und den Kuchen. Sind wir schon 
vollständig?

Auszubildenden des zweiten 

Bei uns am Fachbereich wird 
nicht nur studiert, nein, auch eine 
Berufsausbildung zum Chemiela-
boranten kann man hier absol-
vieren. Die berufliche Ausbildung 
an unserem Fachbereich hat eine 
lange Tradition, viele der heu-
tigen technischen Mitarbeiter 
sind selbst hier ausgebildet und 
später übernommen worden. 
Das Ausbildungslabor ist im er-
sten OG der Biochemie, auch be-
kannt als „alte TC“, untergebracht. 
Hier gibt es zwei Räume für die 
nasschemische Ausbildung so-
wie einen Seminar- und Sozial-
raum für die Auszubildenden 
und die beiden Ausbilderinnen.

Wir treffen die Auszubildenden 
im dritten Lehrjahr, Denise Graf, 
Carina Schadendorf-Müller und 
Luca Schmatz sowie die beiden 
Ausbilderinnen Regina Dock-
weiler und Dagmar Korte im Se-
minarraum. Es gibt köstlichen 
Kuchen mit Kürbisstücken und 
Kaffee aus der Maschine mit fri-
scher Milch. 

-
halb nicht dabei sein.

am Fachbereich?
Derzeit sind nur sieben Azubis 

und einer aus dem vierten 

-
den keine neuen eingestellt, 

Ausbildung bei uns am Fach-
bereich nicht klar war. 

ab?
Hier am Fachbereich werden 
wir sowohl im Ausbildungs-
labor als auch in den Arbeits-

-
burg, da gibt es zwei Klassen 

-
dungslabor lernen wir in den 

Auf einen Kaffee mit: dem Ausbildungslabor

Kuchen mit Kürbis, Dagmar Korte und Regina 
Dockweiler (v.l.n.r.)

-
-
-

Arbeiten gehört. Dann gibt es 

müssen auch alle machen.

-
ten kann man auf drei Jahre verkürzen. Davon 

-
kreisen angewiesen sind. Dazu gehören zum 

mikrobiologische und biochemische Arbeits-
techniken. Da brauchen wir die Zusammenar-

Gibt es auch Unterricht hier am Fachbereich?
Ja, das gibt es auch. So gibt Frau Dr. Werner ein-
mal die Woche Unterricht in organischer Che-

-
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Neue Mitarbeiterin

Seit dem 1. Oktober 2017 ist 
Frau Dagmar Korte als Aus-

bilderin am Fachbereich tätig.
-

lich-technische Assistentin für 
Milchwirtschaft gelernt und 

für Milchforschung in Kiel be-

-

-
wissenschaften der Uni Ham-

Fischereiökologie. Frau Korte 
-

rung und ist bereits seit vielen 
Jahren in der Ausbildung von 

 
(CW)

Dagmar Korte

aus?

-

Arbeitskreisen sowieso besser 
aufgehoben, da diese sonst nur 

Studienbüro zieht um ins Haus der Moleküle
Am 20. November ist das Stu-

-

-

wieder altgewohnt aufgenom-

die Mitarbeiter und Mitarbei-
terinnen des Studienbüros in 

ein Eichhörnchen auf die Fen-
sterbank. Für die Studierenden 
und Dozenten sind die Wege 

-

acht neuen „Elemente“ im Haus der Moleküle

ins neue Studienbüro etwas länger geworden. 
-
-

-

-

Nicht nur die Studierenden werden sich freuen 

-
waltung. (BW)

würden. Einen Mangel gibt 
es bei der Unterbringung von 
Chemikalien. Gerne würden 
wir mehr davon in Schränken 
unterbringen, dafür fehlt aber 

uns hergerichtet werden, dann 
wird das sicher einfacher.

Haben Sie wünsche an den Fach-
bereich?

-
sammenarbeit mit uns möglichst zu fördern. Da-
rauf sind wir dringend angewiesen. Und es wäre 
auch sehr schön, wenn die fertig ausgebildeten 

-
gen noch eine Weile an der Universität bleiben 

Vielen Dank für das Gespräch und einen schönen Tag 
noch.(CW+TB)
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Die Dennstedt-Saga - Das Finale

M -
mische Chemie“ in Hamburg, 
denn seit seiner Amtszeit ha-
ben die Hamburger Chemiker 

und auf dem Niveau einer Uni-
versität Forschung betrieben. 

-

-

habilitiert. Mit ihm verband 
ihn eine lebenslange Freund-
schaft - und eine gemeinsame 

-
ken. 1903 schenkte Ciamician 
seinem Freund Dennstedt eine 
reich dekorierte, von italie-

-

durch einen Kontakt zwischen 
dem Archäologen Andreas 
Hillert und dem Enkel Welf 
Dennstedt in Süddeutschland 
wiederentdeckt. 
Abenteuerlicher noch war der 

-
bliothek des Fachbereiches 
Chemie. Schnell stellte sich 

Von links nach rechts: René Rackow (Sammlungen der Universität) 
Prof. Dr. Gudrun Wolfschmidt (Geschichte der Naturwissenschaften), 

-

Gerhardt (Hamburgische Wissenschaftliche Stiftung) und Prof. Dr. 
Volkmar Vill (Fachbereich Chemie) (Foto V. Vill)

Max Dennstedt

-
-

Hamburg gefeiert. Die An-
kunft kann auf dem Foto be-
staunt werden. Der Enkel Welf 
Dennstedt hat der Geschichte 

-
messenes Gedicht gewidmet. 

-

-

jahrzehnte lang die chemische 

CU - Chemie UniHamburg - 

-

(V.Vill)

Die Ciamician-Dennstedt-Vase
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Chemie, Chemie, Chemie, 
nichts Schöneres gab`s für sie. 

Mit hellen Farben reich bemalt

 
2. Ciamician und Dennstedt

Und als die Zeit vorüber war,
     da wurde ihnen beiden klar, 

sie geh`n nun auf getrennten Wegen,
als Freunde, nicht mehr als Kollegen. 

den anderen es nach Hamburg trieb,

schon Chemiker zu Werke waren,

3. Max in Hamburg.

Dem neuen Chem`schen Staatslabor
stand Max bald als Direktor vor. 

Hamburgs Konvent der Professoren
hat ihn als Mitglied auserkoren. 

in seiner bärtigen Gestalt. 
Obwohl längst auf getrennten Wegen

woll`n sie doch ihre Freundschaft 

um so einander zu gedenken. 

Chemie-Professor Ciamician

und widmet sie dem lieben Freund, 
mit dem er in Chemie vereint,

trägt der sie heim und ist bereit, 

Chemie studiert, sodass in Würde

umgeben sein von Chemikern,
wo es auch sei, ob nah, ob fern.

So kriegte Welf das gute Stück,
auch wieder Chemiker, na klar,
wie`s jeder Eigner vor ihm war.

   
6. Ein Problem.

wenn Welf sie weitergeben muss -
denn mit Chemie ist erst mal Schluss 

Die neue Generation, 

sind nicht mehr auf Chemie 
versessen,

woanders kriegte eine Chance,

bei Chemikern sich rumzutreiben,

in Hamburg, das in erster Wahl

fand man als neuen Standort gut. 

Man hörte nun von Maxens Erben, 

gelingen

hingen. 

ob der vielleicht ihm helfen kann.

Die Ciamician-Dennstedt-Vase
von Welf Dennstedt

was anderes macht keinen Sinn“

und nichts wie weg. 

Dann wurde nur noch kurz 
verhandelt,

9. Neues Domizil in Hamburg.

da hat Frau Köhn sie aufgenommen

damit niemand darüber fällt.

einst kam an ihrem Ziele an, 

in Hamburg sein, das ist ihr Ziel.

lädt sie Chemiestudenten ein.

Verpackte Vase
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Verbindung und Isolation – 
Wandgestaltung und Bronzeplastik im Bibliothekshof

E -

-

-
-
-

deutung, sie stehen auch sinnbildlich für den 
Fachbereich Chemie an der Universität Ham-
burg und seine Geschichte.  

Haeger wurde 1962 durch die Kunstkommissi-
on des Hochbauamtes Hamburg mit der Wand-

Schmuckes für den Neubau der Chemischen 

bildet und mit übereinandergeschichteten, ge-
-

zelnen kubischen Elemente sind unterschiedlich 

-

-

Plastik besteht aus vielfältig geschichteten geo-
metrischen Elementen und übernimmt damit 
Formen sowie Gestaltungsmerkmale der Wand. 
Es lassen sich Anklänge an zwei sich hinterei-

-

Armen zu stehen, während die vordere Figur 
kniet. Sie sind eng verbunden und aus einem 
Guss, so dass einige der geometrischen Ele-

-

-
zu ganz aus, links und rechts bleibt aber je ein 

-

gibt es einen Freiraum. So bildet die Wand zwar 
-

-
-

-

Bibliothek Fachbereich Chemie der Universität Hamburg, Innenhof; 

Kunstwerkes, wurde aber von 
der Künstlerin bei der Kon-

-
stand mit dem Wasserbecken 

-
licher. Durch die Umgestal-

-
lationswirkung noch verstärkt. 

auch dadurch verstärkt, dass 

Seite sehr schlicht ist und kaum 
Aufmerksamkeit auf sich zieht 

Wand zu gestalten, entschied 

Das Chemische Staatsinstitut 
in Hamburg wurde 1943 durch 

andere Orte verlegt, so bezog 

Ahrensburg und das Pharma-

-

mit sich, bis in den Jahren 
-

Neubauten der Chemischen 

-
gesehen, um alle zur Chemie 

-

für die nächsten Jahrzehnte zu 
erwartenden, absehbaren An-
forderungen an das Fach und 
Erweiterungsnotwendigkeiten 
berücksichtigt. Die gemein-
samen Einrichtungen, wie die 

-
tung, Magazine und Werkstät-
ten sind in zwei Zentralbauten 
untergebracht, zwischen denen 

-

-
gang verbunden. Auch in der 
Architektur zeigen sich die 
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Barbara Haeger: ohne Titel, 1962-
63. Beton, Bronze, Wand: 7,5 x 12 
m, Bronzeplastik: 2,10 x 0,60 x 

-

verdeutlicht ein Auszug aus 

-
stellte Chemie-Zentrum ge-

-
merkenswerter Weise die not-
wendige Kommunikation und 

erlaubt aber ebenso die für die 
fruchtbare Forschung notwen-

-
gelung des Wasserbeckens sind 
ein freundlicher Hinweis von 

(Marlene Mannsfeld)

Drittmittelprojekte

Nachfolgend sind die be-
willigten und gemeldeten 

Munoz

-

Sponsoringvertrag der iGEM-
Forschergruppe 2017, B. Braun 

-
tung für Wissenschaft und For-
schung

Chlorinated Organic Solvents, 

Prof. Meier, OC, 
Chemische Synthese/Charakterisierung von Verbin-

-

auf chemische Transformationen kurzlebiger Inter-
mediate

-

Strukturelle Untersuchungen von 
Ca2+

Multifunktionale Membranen 
aus Graphenoxid und TiO2-Nanokristallen, DFG, 

„Es war besser als erwartet“, „sehr interessant in 
-

nengelernt für’s Studium“ oder „am Ende hat-

-
kurses gegeben haben. Auch in diesem Jahr war 

-

-

Arbeitskreisen aussuchen. Erfreulicherweise 

-

hier auch durch Doktoranden. Darüber hinaus 

-
-

Schülerferienkurs 2017

gezeigt“. 

geht auf das Engagement der 
teilnehmenden Mitarbeiter 
und  Mitarbeiterinnen zurück. 
Nicht vergessen werden darf 
aber der Organisator Herr 

 (BW)

-
sator des Schülerferienpraktikums
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Bookeye 
mit neuer Benutzeroberfläche

Bibliotheksnews

D -

-

Yvonne Köhn)

A
Kritik zu unserer kleinen Zei-

-
benbei in den Abendstunden 
oder am Wochenende basteln. 
Eine Anregung aus dem Prä-
sidium, dass das blau in CU 

-

neu zu gestalten. 
Zukünftig würden wir gern 

-
id von Hauke Heller aus der 

Ehrlich. Herr Ehrlich hat auch 
unser Mitarbeiterfoto in der 

-
len Dank dafür. 
Auch für die nächste Zeitung 

-

-
daktion@chemie.uni-hamburg.
de.
(Die Redaktion)

Neues Layout  
und Wettbewerb 
für das Titelfoto

In eigener Sache
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Berufungsverfahren 
und Rufe an Mitglieder 

des Fachbereichs

H -
-
-

ber 2017 angenommen.  

Herr Prof. Klinke hat den 
-
-

tober 2017 angenommen.  

Die Ausschreibungen 

sind aufgrund der Fachbe-
ratung derzeit angehalten. 

H
Hohenheim erhalten. Derzeit 

N -
-

gelaufen ist konnten wir aus 
-

haben wir für das nächste Jahr 

Höchstgeschwindigkeit und 

-
modus schalten. Einige haben 
dies schon getestet. (TB)

Neues Fachbereichsauto

Klein, grau, schnell

Personalnachrichten

-

Antrittsvorlesung

Aus dem Fachbereich
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Kaum zu glauben: 
Gerda Dammer seit Juni 2017 im „Un“ruhestand

Gerda Dammer

Ende Juli ist Dr. Wilhelm 
-

stand gegangen. Herr Herde-
ring hat in Münster Chemie 
studiert und ist nach seiner 

in den Arbeitskreis von Prof. 
Knöchel in der AC gekommen. 

-

Herr Herdering mit der Ana-

Chemie beschäftigt gewesen.
Nach seinem Wechsel in die 
OC in den AK Meier war Herr 
Herdering u. a. an der Organi-

-

war Herr Herdering lange Jah-
re aktiv. Wir wünschen Herrn 

-
stand alles Gute. (CW)

Wilhelm Herdering einst

Dr. Herdering 
im Ruhestand

Aus dem Fachbereich

N -
mer seit Juni 2017 im „Un“ruhestand. 

sogar eine Freundin; eine Mitarbeiterin, die in 

Abteilung beigetragen hat. Dafür möchte ich ihr 
ganz herzlich danken!

Jahren zu uns kam. Schon damals war sie voller 

-
torischen Abläufe in der Abteilung.

eine zuverlässige und kluge Mitarbeiterin 

gegenüber ihren Kolleginnen und Kollegen ge-
funden.

Und auf diesem Weg wünsche 
ich ihr viel Glück und Erfolg im 

(Claudia S. Leopold)

Neubau der Warenannahme

Ader Neubau der Warenan-
-
-

sind in dem Gebäude auch die 
Entsorgung des Fachbereichs 
und der Aufenthaltsraum der 

-
meisterei untergebracht. (TB)

Dorota Klingel, Ilse Büns
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Am 13. Oktober feierte 

-

an der Universität Hamburg 
mit einem wissenschaftlichen 

-

Fachbereichsleiter Prof.  Dr. 
Maison und vom Direktor der 
organischen Chemie Prof. Dr. 
Stark. Die Professoren Dave 

-
ten für den wissenschaftlichen 

-

über die erfolgreiche Entwick-

-
-

tet. Heiko Moeller schilderte 
anschaulich seine Erfolge bei 

-
-

-
ren, biologische Funktionen 
steuern oder verbessern kann. 

Der Preisträger berichtete über 
seine Arbeiten mithilfe des 

entwerfen. Den Abschluss bil-

-
-
-

genen 30 Jahre beleuchteten. 
-

an der Universität Oldenburg. 
Nach der Habilitation wechsel-
te er auf eine Professur in den 

-

Prof. Dr. Thomas Peters in sei-
nem lebendigen Vortrag, die le-
bendigen Gestik von Bernd Meyer 
beschreibend

die Rolle des psychologischen Blocks, der wesentliche 
-

spiel.

Die Professoren Bundle und Thiem in der Diskussion 
nachdem Hauptvortrag von Dave Bundle.

Prof. Heiko Möller hält als ehema-
liger Doktorand von Prof. Meyer 
einen spannenden Vortrag über 

-
-

teinen.

-
teressanten Vortrags zur Synthese 
und Charakterisierung neuartiger 
biomimetischer Polymere.

Athens, lokalisiert ist. Seit 1993 
ist er Professor an der Universi-
tät Hamburg gewesen.

ihm unter anderem gelungen 
-

rät für 750 000 Euro und etwas 

Abschied Prof. Dr. Bernd Meyer

zu bekommen. Weiterhin hat er federführend 
-
-

und Wirkung“ war er viele Jahre lang stellver-

Fokale Punkte seiner Forschung waren zuerst 
Untersuchungen über die Anwendung von 

-

-
lekülen und die Untersuchung der dreidimen-

-
-

untersucht.
-
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wie Bernd Meyer bei Gesprächen 
Missfallen ausdrückte

Gegen Ende seines Vortrags ser-
vierte Herr Professor Peters ein 
Glas Champagner für Professor 
Meyer und seine Freundin

Professor Meyer im Kreis vieler seiner ehemaligen und gegenwärtigen Mitarbeiter.

Proteine schnell und einfach 
-

-

-

-
ren kann.

Aus diesen Arbeiten heraus haben sich Frage-
stellungen entwickelt, ob es möglich ist, mit 

-
-
-

-

Jahren bekannt ist, dass sich bei der Ausbildung 
-

entwickelt, mit denen es möglich ist sehr schnell 

-
-

kung zu machen.

-
gebnisse seiner Mitarbeiter und 
dankte ihnen sowie den Weg-
begleitern und den vielen Stu-
denten für die wunderbare Zeit 

-
zehnten. Etwa 150 Gäste, da-
runter Kollegen, Wegbegleiter, 
Freunde und Mitarbeiter waren 
der Einladung gefolgt und nah-
men an dem wissenschaftlichen 

und Fingerfood und vielen an-

in die frühen Morgenstunden 
dauerten, ausklingen.
(Bernd Meyer)
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Neuer Mitarbeiter

Robert Meyer

Prof. Kricheldorf 
erhält den Korshak Award

A -

-

-

-

-

mere gewidmet. 
Prof. Kricheldorf war als Eh-
rengast in Nantes anwesend.
(TB)

Hanns-Dieter Amberger 
verstorben

AHerr Prof. Dr. Hanns-
Dieter Amberger, langjähriger 

-
ganische Chemie, im Alter von 
73 Jahren verstorben.
Herr Amberger hat in Mün-
chen Chemie studiert und 1972 

-
bilitation an der Universität 
Nürnberg-Erlangen. Nach sei-
nem Wechsel nach Hamburg 

als Wissenschaftlicher Mitar-
beiter, dann zwei Jahre als Pri-

als Professor in der AC tätig. 

Herr Amberger Gastwissen-
-
-

Herr Amberger war auch nach 
-

schaftlich tätig, wie zahlreiche 
Publikationen eindrucksvoll 

-
steiger und Motorradfahrer 

-
tronenstruktur der f-Elemente.

einer Schweigeminute. Der 
Fachbereich wird Herrn Am-
berger in guter Erinnerung be-
halten. (CW)

S
-

kromolekulare Chemie tätig. Er wurde 2013 in 
-

in einem Unternehmen tätig und entwickelte 

universitäreren Forschung und nach Hamburg 

Fokus stand hierbei die Entwicklung biobasier-
-

und ist mitverantwortlich für die Gestaltung 

(TB)

Personalnachrichten

Patent und Auszeichnung für Wärmespeichermaterialien

m Zusammenhang mit dem fünf Jahre geför-

-
ba und Prof. Michael Steiger im Mai 2017 eine 
Patentanmeldung eingereicht werden. 

-
-
-

-
gezeichnet. Die Urkunde wird am 12. Dezember 

(Paul Kallenberger)

Prof. Dr. Kricheldorf

Dr. Robert Meyer

Paul Kallenberger


